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6. Jahrgang. Nr 17. 22. Npril 1920

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schnlvereinignngen ber Schweiz.

ver „pädagogischen Blätter" 27. Jahrgang.

Sür die
Schristleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Bill-nstr 14

21.66 Telephon 21.6«

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschul«
vi« Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
êberle «c «ickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahmr
durch die PublicitaS A.-G., Luzern.

ZahreSprei» Fr. «.so — bei der Post bestellt Fr. «. ?o
(«Heck IX 0,19?) (Ausland Portozuschlag). Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Inhalt: Die Schulfrage. — Das Arbeitsprinzip im Unterricht und dessen erzieherische Bedeutung.
Kabale und — Erziehung I — Krankenkasse. — Schulnachrichten. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Die Lehrerin Nr. 4.

Die Schulsrage.*)
Ich wähle absichtlich diese Ueberschrift,

auch auf die Gefahr hin. daß der stilgerechte
Deutschlehrer sie durchstreicht und mit ge-
hässiger roter Tinte dazu vermerkt: „Thema
viel zu allgemein! Man könnte sieben
Bücher darüber schreiben. Es gibt hun-
derte von Schulfragen, nicht nur eine!" —
Allen Deutschlehrern zum Trotz schreibe ich
nochmals mit fester Hand: Die Schulfrage.
Ich weiß ja wohl, daß es 777 verschiedene
Schulfragen gibt. Aber ich will heute von
keiner einzigen dieser Schulfragen reden,
sondern von etwas ganz anderm; ich will
heute einfach von der Schulfrage etwas
sagen.

Seit bald einem Jahrhundert hat man
— auch bei uns in der Schweiz — fast
immer nur von dieser und von jener Schul-
frage und so selten mehr von der Schul-
frage geredet. Jedes neue Jahr, nein,
jeder neue Monat, fast jede neue Woche
und jede neue Nummer unserer pädagogi-
scheu Zeitschrift hat uns irgend eine neue
Schulfrage vorgelegt. Und nur ganz ver-
einzelt hat man die Schulfrage in den
Mittelpunkt unserer pädagogischen Dis-

kussionen gestellt: etwa anfangs der 70 er
Jahre in den ersten Stadien der Berfassungs-
revision; dann wieder anfangs der 80 er
Jahre beim Schulvogthandel; und wieder
vor 4 oder 5 Jahren, als die Herren Wett-
stein und Calonder das neue staatsbürger-
liche Evangelium verkündeten. Sonst aber
schwieg man die Schulfrage tot. Und
in allen kleinern und größern Lehrerkon-
ferenzen, auf den Redaktionen der pädago-
zischen Zeitschriften, auf den Rektoraten
der verschiedenen Schulhäuser, auf den
Kanzleien der Erziehungsdirektoren, in klei-
nen und großen Parlamenten dachte man
immer nur über diese oder jene Schulfrage
nach, wie sie gerade Mode war. — Man
durste das ja auch tun. Man mußte es
sogar tun. ES war Pflicht, es zu tun.
Das gehört auch zum Fortschritt der Schule
und damit zum Fortschritt der Menschheit.
Und der Fortschritt der Menschheit — auch
in dieser Hinsicht — ist Naturgesetz und
positiv göttliches Gebot. Man hatte also
die Pflicht, es zu tun. Aber das war der
Fehler, das war nicht Fortschritt, sondern
Rückschritt, daß man sich nur mit irgend

*) Wir beginnen hier mit der Veröffentlichung einer längern Reihe von Artikeln von einem be«
kannten Mitarbeiter an der Schweizer-Schule, die die Schulfrage nach ihrer grundsätzlichen und auch
nach ihrer politischen Seite behandeln werden. Sie sollen im Lause dieses Jahrganges in zwangloser
Folge erscheinen. Wir bitten unsere Lesergemeinde, dieser Artikelserie gebührende Aufmerksamkeit zu
schenken und — mit der Kritik darüber, wenn immer möglich, zuzuwarten, bis die ganze Serie erjchie-
nen ist. ll. I.
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